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HERBEHl SCHiNDLER

Die höheren Flechten des Nordschwarzwaldes 
9. Die Gattungen Lobaria, Sticta, Nephroma 
und Peltigera
Herrn Prof. Dr. Dr. h.c. Erich Oberdörfer nachträglich zum 90. Geburtstag gewidmet

Kurzfassung
Die Gattungen Lobaria und Sticta (Lobariaceae) sowie 
Nephroma und Peltigera (Peltigeraceae) werden hinsichtlich 
ihrer Verbreitung im Nordschwarzwald besprochen. Alle diese 
Arten sind im Gebiet selten und z.T. sehr gefährdet. Peltigera 
ist im Gebiet noch mit 13 Species vertreten. Peltigera venosa 
¡st bei uns ausgestorben, ebenso P. leucophlebia. Ausgestor­
ben sind weiter Lobaria amplissima, die beiden Sticta-Arten, 
Nephroma helveticum und wahrscheinlich auch N. resupina- 
tum.
Bemerkenswert bei den Peltigera-Arten ist das Vorkommen 
von Peltigera ponojensis (bisher ein Fundort), P. collina, P. 
degenii, P. hymenina, P. malacea und P. membranacea.
Die Chemie der einzelnen Arten wird eingehend besprochen, 
und die Ergebnisse der chemischen, besonders der chromato­
graphischen Untersuchung verschiedener Autoren werden 
mitgeteilt. Wichtige Inhaltsstoffe der Peltigera-Arten sind die 
Tripepside Tenuiorin, Gyrophorsäure, Methylgyrophorat und 
zahlreiche Triterpenoide. In der P. canina -  Gruppe kommen 
keine Flechtenstoffe vor, wie aus den Arbeiten von Holtan- 
Hartig und der Monographie von V itikainen hervorgeht.

Abstract
Lichens from the Black Forest (SW Germany): Lobaria, 
Sticta, Nephroma and Peltigera
Distribution of the species of Lobaria and Sticta (Lobariaceae) 
and those of Nephroma and Peltigera (Peltigeraceae) in the 
Northern Black forest (SW Germany) is described. All these 
species are rare in this area and partially endangered. Peltige­
ra Is represented by 13 species. Extinct species are Peltigera 
venosa, P. leucophlebia, Lobaria amplissima, the Sticta spe­
cies, Nephroma helveticum and propably N. resupinatum. Re­
markable is the occurrence of Peltigera ponojensis (only one 
stand), P. collina, P. degenii, P. hymenina, P. malacea and P. 
membranacea. Chemical compounds of the species are listed, 
results of chromatographical examination are reported. Impor­
tant compounds of Peltigera species are tenuiorin, gyrophoric 
acid, methylgyrophorat and some triterpenoids. In the species 
of the Peltigera canina group no lichen substances could be 
prooved.
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des u.a.)

Verzeichnis der Arten

Lobaria (Schreb.) Hue
Lobaria amplissima (Scop.) Forss.
Baden-Baden: an alten Buchen auf dem Merkur, ferner 
bei Forbach und am Kaltenbrunn (A. B raun), nach 
Bausch 1869. -  Ein alter Fund von Schramberg liegt in 
Tübingen (TUB 0077131). Im Nordschwarzwald ist die 
Flechte heute ausgestorben.
Verbreitet in Europa, besonders im atlantischen und 
subatlantischen Bereich, in Nordamerika (Hale 1961), 
nach Yoshimura nicht in Asien.
Chemie: Scrobiculin (IV), C ulberson 1967, vgl. bei Lo­
baria scrobiculata, Hale 1961 als „K + red substance“ 
Arabitol, Mannitol und Ribitol (R ichardson et al. 1967).

Lobaria pulmonaria (L.) Hoffm.
Baden-Baden: Ruhberg, leg. Bausch (ex herb. Schüz, 
in STU), vgl. auch Bausch  1869, S. 30. Ebenda auf 
dem Merkur, leg. Gmelin 1872 (STU); ebenda an „Bäu­
men“, 1910 leg. Bosch  (ex herb. V o ig tländer -Tetz- 
ner , DÜRKH., Poll. 3644, als Sticta p.). -  Wildbad: an 
Quercus am Aufstieg zur Eybergebene, ca. 500 m, 
1949 leg. Putzler! ; ebenda am Eingang zum Sulzkar, 
630 m, 1971; ebenda bei Lautenhof an Fraxinus am 
unteren Rollwasserbach, 510 m, 1972. -  Calw: Brei­
tenberg, Berghalde an Abies alba, leg. Hermann , o.J. 
(STU) und an Bäumen bei Bulach, leg. Hoffmann o.J. 
(TUB 007715)! -  Kaltenbronn: an Fagus im Kegel­
bachtal an der Straße nach Sprollenhaus, 700 m, 
1970; an Fagus nahe Wildseemoor, 1971 leg. W irth ; 
ebenda an Acer im Grunde der Diebsau (nahe des Ba­
ches), 800 m, 1971; an Fagus bei Kaltenbronn, leg. A. 
B raun 1823, nach Bausch (1869) als Sticta iinita. -  
Baiersbronn: Igelsberg, leg. Baur 1953 (STU); Huzen- 
bach an Acer, leg. Baur 1953 (STU). -  Raumünzach: 
Jacobsrain am Kaltenbach, an Acerpseud, 630 m, leg. 
Philippi 1988 (in litt.). -  Schönmünzach (Murgtal): an 
Acer leg. Schönhaar  1949 (ex herb. Putzler in KR); 
Schönmünztal zwischen Zwickgabel und den Volzen- 
häusern, an Acer, ca. 600 m, 1984, und ebenda W der 
Volzenhäuser am Wege zum Holzplatz, 680 m, 1993. 
Zwickgabel: Revier Hinterer Seebach, an Fagus nahe 
der Hütte, 600 m, leg. Philippi 1989 (in litt.). -  Freuden­
stadt: leg. Roesler 1826, vermutlich von Christophstal
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(STU), Lauterbad: an Fagus am Weg zum Friedrichs- 
turm, 770 m, 1959.
Lobaria pulmonaria ist weltweit verbreitet, vgl. die Kar­
te bei Y oshimura  & Haw ksw orth  1970, Verbreitung 
in Nordamerika siehe J ordan  1973. Vorkommen im 
Nordschwarzwald vgl. Abbildung 1.
Die Flechte gehört bei uns zu den stark gefährdeten 
Arten. Die Soziologie und die Standortsökologie dieser 
Flechte hat W irth (1968) dargestellt und auch den 
Rückgang dieser Art in Süddeutschland beschrieben 
(1976).
Chemie: Reaktionen Mark K + gelb oder orange bis 
rot. Zusätzlich können außer den Stictinsäuren Gyro- 
phorsäure (in Ostasien), 4-O-Methylgyrophorsäure 
(Culberson  1969a) und bei f. hypomela (D e l .) 
C romb . Telephorsäure auftreten (Tomentum K+ blau­
grün, A sahina  & S hibata  1939). Stictinsäure (I), 
C19H140g (KNOP & SCHNEDERMANN 1846, HESSE 1898, 
Asahina et al. 1933, Schindler 1936); Norstictinsäure
(II) C16H120 9 (Asahina & Yanagita 1936, identisch mit 
der „Salazinsäure“ von Zopf (1897)); Constictinsäure
(III) , C19H14O10 (Asahina 1948). In den einheimischen 
Belegen wurden nur Stictin-, Norstictin- und Constic­
tinsäure gefunden (Chemorasse I). Norstictinsäure 
fand ich früher auch in Material aus Afrika, Asien und 
Nordamerika. In 40 % der 124 Untersuchungen fand 
sich Norstictinsäure mit dem Mikrokristall-Test von

Abbildung 1. Karte der Fundorte von L o b a r ia  p u lm o n a r ia
(•, Funde vor 1900: O) und L oba ria  sc ro b icu ia ta
(■. Funde vor 1900: □) im Nordschwarzwald

A sahina  (DC-Prüfungen gab es damals noch nicht). 
Es scheint, daß der ASAHINA-Test weniger empfindlich 
ist als die DC-Prüfung, die Y oshim ura  und Haw ks ­
worth 1970 mit Erfolg angewandt haben. -  Die früher 
angegebene Methyläthersalazinsäure hat sich als un­
reine Stictinsäure erwiesen.
Neue Untersuchungen mittels DC: Fließmittel nach 
Y o shim ura  & Haw ksw o r th : n-Hexan:Äthylacetat: 
Ameisensäure = 5:4:0,7 Acetonextrakt auf Kieselgel­
platte auftragen, nach Entwickeln wird mit Schwefel­
säure 10 % besprüht und auf 70 C für etwa 10 Minu­
ten erhitzt. -  Ergebnis: Rf 0,08-1,0 orangerot (Constic­
tinsäure), Rf 0,33 desgl. (Stictinsäure), Rf 0,52 gelb 
(Norstictinsäure). Die Stictinsäureflecken sind sehr 
schwach, Gyrophorsäure ist nicht vorhanden. Über 
Sterole (z. B. Ergosterol, Safe et al. 1975), ferner Ara- 
bitol, Mannltol, Ribitol, Glukose, Aminosäuren und En­
zyme vgl. die ausführlichen Zusammenstellungen bei 
C ulberson (1969,1970,1977).

Lobaria scrobicuiata (Scop.) DC.
(L. verrucosa [Huds .] Hoffm .)
Baden-Baden: leg. G melin  1865 und 1872 (STU); 
Gernsbach, Lauterfelsen im Murgtal, leg. Bausch  
1862 (ex herb. Schüz , STU). -  Wildbad: Sprollenhaus, 
an Fagus nahe Wildseemoor am Rande des Rollwas­
serbachtals, 870 m, leg. W irth 1971. -  Calw: an einer 
Mauer in Neuweiler, leg. Hermann  (STU). -  Schön- 
münzach (Murgtal): an Populus im Schönmünztal bei 
Zwickgabel oberhalb Försterhütte, 750 m, 1981. -  „Auf 
den Hornisgründen“, Seubert, besonders „schön und 
reich fruchtend an Felsblöcken, Tannen und Buchen 
bei Kaltenbronn (A. B raun )“ , nach Bausch  (1869); 
ebenda an Abies alba, 1862 und 1867, nach Bausch 
(1869). -  Bad Rippoldsau: an Acer und Tilia gegen­
über „Villa Anna“, 580 m, 1962, 1965, 1969. Standort 
erloschen, die Bäume wurden gefällt. -  Schramberg: 
Ramsteinloch, leg. Vayhinger , nach Lettau (1942). 
Verbreitet in den borealen Gegenden der nördlichen 
Hemisphäre. Zum Vorkommen im Nordschwarzwald 
vergl. Abbildung 1.
Chemie: Stictinsäure (I) und Didpesid Scrobiculin (IV), 
A sahina (1947). Neuere Untersuchungen von C ulber­
son (1967) ergaben noch Norstictinsäure (II), Constic­
tinsäure (III) und Usninsäure. C ulberson klärte auch 
die Struktur von Scrobiculin. Er lieferte auch quantitati­
ve Angaben mit Material aus Irland und Schottland:
0,3 -  0,7 % Gemisch Stictin- und Norstictinsäure 
0,33 -  0,74 % Usninsäure 
1,11 -  1,63 % Scrobiculin
Zur Typifikation des Scrobiculins (= Ricalosin) vgl. 
Yoshimura & Isovita (1969).

Sticta Schreb.
Sticta sylvatica (Huds.) Ach.
Bei uns ebenso wie die folgende Art ausgestorben! 
Angaben über ältere Funde finden sich bei Ba u sc h ,
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und frühere Belege I I U  I II I lL
L irin  o n  i 'B unc

vorhanden.
Baden-Baden, Gernsbach, Forbach (A. Braun), Ruh- 
berg, am „Kaltenbrunn“ und auf dem Dobel, nach 
Bausch (1869). -  Baden-Baden: auf dem Ruhberg, an 
Fagus, leg. Bausch 1863 (HEID); Baden-Baden, leg. 
GMELIN, um 1865 (STU); beim Geroldsauer Wasser­
fall, Aug. 1859, leg. Bausch (M) als St. fuliginosa, rev. 
von Sc hauer , = Ja c k , Leiner  & Stitze n b er g e r , 
Krypt. Bad. Nr. 317. -  Bad Herrenalb: Dobel, leg. 
Bausch (HEID); Herrenwles, leg. Goll 1877 (STU). -  
Calw: leg. Gmelin , nach Lettau (1942); moosige Fel­
sen bei Bulach, leg. Hofmann  o .J. (TUB 007717). -  
Ottenhofen: Wolfsbrunnen südl. Mummelsee, o.J., leg. 
Bausch (HEID); Hornisgrinde, leg.? (HEID). -  Alpirs- 
bach: am Glaswald, leg. Roesler  & Martens  1826 
(STU); ebenda leg. W äldle 1901 (BAS), ein weiterer 
Beleg von dort liegt in TUB (007714).

Sticta fuliginosa (Hoffm.) Ach.
(So das korrekte Zitat, vergl. Laundon 1984.)
Früher nach Bausch (1869) bei Baden-Baden, Gerolds­
auer Wasserfall, Allerheiligen, ferner im Albtal bei Ett­
lingen an feuchten Steinen gefunden. -  Baden-Baden, 
leg. Gmelin nach Lettau (1942); ebenda leg. Bausch 
o.J. als St. limbata (HEID); Geroldsauer Wasserfall, 
leg. Gmelin, um 1865. -  Pforzheim: Würmtal, leg. Gme­
lin 1867 (STU); Bad Teinach: Liebeisberg, leg. G. v. 
Gmelin 1864 (STU). -  Freudenstadt: Christophstal, 
leg. Ro esler , um 1820 (STU). -  Alpirsbach: Glastal, 
leg. Hochstetter, ex herb. Schüz, Calw (STU). 
Chemie: Sticta fuliginosa enthält Lecanorsäure und 
neben NH3 Methyl- und Trimethylamin, die Ursache 
des Geruches nach Urin der frischen Flechte (Stein  
von Kamienski 1958). Sticta sylvatica besitzt Norstic- 
tin- und Stictinsäure (I, II) und neben NH3 noch Me­
thyl-, Dimethyi-, und Trimethylamin. Stein  von Ka ­
mienski macht über die Amine quantitative Angaben.

Nephroma (Ach.)
Nephroma bellum (Spreng.) Tuck.
Schönmünzach (Murgtal): an Salix spec, beim Wald­
parkplatz südlich Zwickgabel, 540 m, 1984. -  Schram­
berg: ohne weitere Angabe, leg. Merk! o.J. als N. lae- 
vigatum (TUB 009096). Mark weiss, K- bis gelblich, 
Unterseite kahl.
Chemie: Reaktionen: Mark K-! Nephrin (V) und Zeorin 
(VI) (= Hopan-6a, 22-diol = 6a, 22-Dihydroxy-hopan, 
nach W etmore 1960).

Nephroma helveticum Ach.
Freudenstadt: Christophstal, um 1820, Roesler  
(STU). -  Alpirsbach: Glastal, an Tannenästen, ex 
herb. Schüz, o.J. (STU).
Chemie: Nephrin und drei unbekannte Substanzen 
(Wetmore 1960, Nuno 1963). Microtest nach A sahina 
(1962).

Nephroma laevigaium Ach.
(N . lusitanicum Schaer .)
Baiersbronn: Tobeltal bei Huzenbach, an Salix spec., 
am Bachufer, 570 m, 1983, 1984, conf. Ke u ck . Vom 
Aussterben bedroht!
Chemie: Reaktionen: Mark K+ gelb bis rot! (Anthrachi- 
none), P+ orange! Diterpen Nephrin (V) (Hesse 1898, 
Zopf 1909, W etmore 1980), identisch mit Hopan-6a, 
7ß, 22-triol, C20H32O3 (W ilkins 1980). Triterpen Zeorin 
(VI), C30H52O2 (Asahina & A gaki 1938), identisch mit 
Hopan-6a, 22-diol. Zur Struktur vgl. H uneck (1961), 
Huneck & Lehn (1963), Y osioka et al. (1971) und Na- 
kanishi et al. (1971). Vgl. Formel VI.
„Nephromin“, ein Komplex mehrerer Anthrachinone, 
u.a. von Emodin (Bachmann 1887) und chlorhaltigem 
Fragilin (VII) (W etmore 1960, Bendz et al 1967, Boh- 
man 1968). Über weitere Anthrachinone vgl. C ulber­
son (1970). Auf den Anthrachinonen beruht die Reak­
tion des Markes K + rot. Isolierung des Emodins vgl. 
Santesson  (1969)! Keine Flechtensäuren; Mannitol, 
Ergosterol, Tocopherol und Cholin (Da S ilva & J en­
sen 1971).

Nephroma parile (Ach.) Ach..
Ettlingen: „aus dem Albtal, Juni 1859“, leg.?, Hand­
schrift von Ba u sc h , als N. laevigatum ß sorediatum 
Sc h ae r . Ex herb. V o ig tlän d er -T e tzner , DÜRKH, 
Poll. 3712 (Abb. 2). -  Baden-Baden: Geroldsau, an 
Felsen, Aug. 1859, leg. Bausch  als N. laevigatum 
Ach . (= Jack , Leiner & Stizenberger , Crypt. Bad. Nr. 
318a als N. resupinatum ß laevigatum b sorediatum 
Sc h ae r . = Lichen parilis, vgl. S c h ae r e r , Enum. S. 
18!). Belege sämtl. in HEID. -  Kaltenbronn: an Fagus 
im Kegelbachtal, an der Strasse nach Sprollenhaus, 
zus. mit Lobaria pulmonaria, 700 m, 1970. -  Schön­
münzach (Murgtal): an Fraxinus im Schönmünztal bei 
den Volzenhäusern südl. Zwickgabel, 630 m, 1984. -  
Hornisgrinde: „an Baumstämmen, Juli 1859“, leg. 
S eu ber t ! (HEID), = Ja c k , Leiner  & Stize n be r g e r , 
Crypt. Bad. Nr. 318b (KR) als N. resupinatum ß laevi­
gatum b sorediatum Sc h ae r . -  Baiersbronn: Ton­
bachtal, an bemooster Mauer (Sandstein) in Kohlwald, 
600 m, 1981; desgl. oberhalb Gasthof „Traube“; eben­
da an Fagus im Rotmurgtal, leg. Putzler 1951. -  Op-

Abbildung 2. Etikett des Beleges von N e p h ro m a  p a r ile  von
Ettlingen (leg. Bausch 1859 Dürkh als N. la e v ig a tu m  b. so r-
d ia tum ). Handschrift von Bausch.
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Abbildung 3. Karte der Fundorte von Nephroma parile 
( • ,  Funde vor 1900: O) im Nordschwarzwald.

penau: über Moosen an Tilia in Allerheiligen, ca. 
600 m, 1959; ebenda an Fraxinus am Südhang des 
Eckenfelsens, 560 m, 1972. -  Freudenstadt: an Acer 
in Kniebis, 860 m, 1970; Schömberg, an Sandstein­
mauer im Tal der kleinen Kinzig, 560 m, 1970, 1972. 
Standort durch den Bau der Talsperre heute überflu­
tet. -  Alpirsbach: bemooste Mauer im Lohmühlental 
bei Ehlenbogen, ca. 500 m, 1966. -  Bad Rippoldsau: 
bemooste Brückenmauer (Nordlage) am Kastelbach, 
an der Strasse nach Oberzwieselberg, 625 m, 1969. 
Zur Verbreitung im Nordschwarzwald vgl. Abbildung 3. 
Chemie: Reaktionen: K-! C-! KC-! P-! Diterpen Nephrin 
(V) und Triterpen Zeorin (VI), vgl. oben! Mannitol 
(Wetmore).

Nephroma resupinatum (L.) Ach.
Es existieren nur alte Funde. In STU liegt ein sehr al­
ter Beleg von 1826, leg. Ro e s le r , vermutlich von 
Freudenstadt bzw. Christophstal. -  Baden-Baden: an 
Felsen auf der Badener Höhe, leg. Ba u sc h !, als N. 
laevigatum A c h . a  genuinum. Gernsbach: „an Ahorn 
auf dem Kaltenbrunn“, wahrscheinlich von Bausch ge­
sammelt, als N. tomentosum (Ho ffm .) Kö rb .. Beide in 
HEID, conf. S ipman . Bei uns vom Aussterben bedroht! 
Chemie: Reaktionen: Mark K-! C-! KC-! und P-! Kein 
Nephrin und Zeorin (Zopf 1909). Keine Fl echten Stoffe 
(so auch W etmore). Mannitol.

Peltigera W ille .
Die Gattung ist im Nordschwarzwald noch mit 12 Ar­
ten vertreten, eine weitere Species, P. venosa, ist aus­
gestorben. Schöne farbige Abbildungen findet man bei 
MOBERG & Holm asen  (1992, S. 172-179) und bei 
Wirth, Flechtenatlas (1987: 340-348).

Peltigera cartina (L.) W illd .
„Schwarzwald häufig“, Schaffert  nach Lettau 
(1942).
Baden-Baden: Am Waldpfad häufig und auf dem Mer­
kur, leg. Schaffert 1918 (beide BAS). -  Enzklösterle: 
Kaltenbachtal bei Gompelscheuer, bemooste Weg­
mauer, 700 m, 1979; Poppeltal, begraster Mauersims, 
700 m, 1995. -  Schönmünzach (Murgtal): Bemooste 
Mauer am Aufstieg zum Schurmsee (im Ort), 500 m, 
1977, 1990, 1995; grasige Böschung nahe kathol. Kir­
che, 460 m, 1995. -  Klosterreichenbach: Röt, Kohl­
brunnen, 620 m, leg. K. Baur 1953, nach W irth 
(1981). -  Freudenstadt: Christophstal, an einer Mauer 
beim Wildgehege (nahe Bärenschloß), ca. 700 m, 
1990, 1994. -  Alpirsbach: Sandsteinmauer in Witti- 
chen NE Schenkenzell, über Moosen, 440 m, 1983. -  
Schiltach: An Felsen im Heubachtal NE Mantelhof, 
leg. W irth (STU).
Verbreitet in ganz Europa, besonders im hohen Nor­
den (vgl. V itikainen  1994: 76), bei uns aber seltener 
als P. praetextata. Vgl. Abbildung 4.

Abbildung 4. Karte der Fundorte von P e ltig e ra  ca n in a (#) und
P. co llina (■) im Nordschwarzwald.
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Abbildung 5. Peltigera collina. 
Zwickgabel (2 x). -  Alle Fotos: 
V. Griener.

Chemie: Keine Flechtenstoffe durch DC. Z ellner  mals aus Flechten isoliert wurde. Ferner Schwefel-, 
(1932) entdeckte in der Flechte D-Mannitol, das erst- Phosphor- und Oxalsäure.

Abbildung 6. Karte der Fundorte von P e ltige ra  co llina in Europa
(nach Vitikainen 1994)

Abbildung 7. Verbreitung von P e lt ig e ra  d e g e n ii in Europa
(nach V itikainen 1994).
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Abbildung 8. Karte der Fundorte von Peltigera degenii im 
Nordschwarzwald.

Peltigera collina (Ach .) Schrad .
(P. scutata (D icks.) Duby)
Schönmünzach (Murgtal): An Acer an der Schönmünz 
oberhalb Zwickgabel NE Volzenhäuser, 560 m, 1986 
(mit B ibinger). -  Ottenhofen: An Tilia in Allerheiligen, 
am Weg zum Wasserfall, 1968. Hier nach Lettau 
(1942) schon von A. B raun gesammelt. Heute nicht 
mehr gefunden, Vorkommen wahrscheinlich durch 
Lichtmangel erloschen. -  Freudenstadt: Untermuß­
bach, bei der Wasserlesshütte, leg. Baur 1953 (ex 
herb. Putzler , KR). -  Alpirsbach: An bemooster Fra­
xinus exc. im Alpirstal bei den Glaswiesen, 500 m, 
1990; hier desgl. nahe der Karlsquelle von W irth ge­
sammelt (vgl. W irth 1981).
Verbreitet in ganz Europa,lokalisiert in der ozeani­
schen, südlich borealen bis nördlich temporierten Zo­
ne (V itikainen 1994); vgl. Abbildung 6, Verbreitung im 
Nordschwarzwald Abbildung 4.
Chemie: Tenuiorin, Methylgyrophorat, Gyrophorsäure, 
Zeorin und Polydactylin, ferner Hoppan-6,7,22-triol 
und andere noch unbekannte Triterpene.

Peltigera degenii Gyelnik
(P. nitens (Anders) Gyeln .)
Ettlingen: Albtal nahe Marxzell auf bemoosten Fels­
blöcken am Wege nach Burbach, 1966. -  Baden-Ba­

den: Am Fuß von Acer am Geroidsauer Wasserfall, 
1969. -  Wildbad: Am Weg zum Sulzbachkar, 600 m, 
leg. W irth 1979. -  Rauhmünzach (Murgtal): Bemoo­
ste Blöcke im Hundsbachtal oberhalb Erbersbronn, 
530 m, 1977. -  Schönmünzach (Murgtal): An Acer 
oberhalb Waldparkplatz bei Zwickgabel, ca. 600 m, 
1990; ebenda bei Zwickgabel an Felsen am Fußweg 
nach Vorderlangenbach, 600 m, 1993; ebenda an 
Granitblöcken zwischen Sch. und Zwickgabel, 550 m, 
1956; an Fraxinus am Langenbach unterhalb Hinter­
langenbach, 650 m, 1994. -  Baiersbronn: Tobel­
bachtal bei Huzenbach, am Grund von Fraxinus, 
560 m, 1983. -  Freudenstadt: Feuchte Grabenmauer 
im Lautertal bei Lauterbad, 770 m, 1982; Oberwiesel­
berg, im Büstenloch am Grund von Fagus sylv., 
600 m, 1983. -  Kniebis: Feuchte Grabenmauer in 
Holzwald, 600 m, 1983. -  Peterstal: An bemoostem 
Acer E Hinterfreiersbach, an der Straße nach Schap- 
bach, 480 m, 1989.
Zirkumpolares Element der gemässigten und borealen 
Zone in Europa, Asien und Nordamerika. Verbreitung 
in Europa vgl. V it ikainen  (1994), vgl. Abbildungen 7 
und 8.
Chemie: Kleine Flechtenstoffe mittels DC (V itikainen 
1981, W hite & James 1987, Holtan-Hartwig 1993).

Peltigera didactyla (W ith.) Laundon
(P. spuria (Ach.) DC., P. erumpens (Ta y l .) Elen kin , 
P. hazslinszkyi Gyeln .)
Ettlingen: Auf bemoosten Blöcken in Marxzell im Alb­
tal, 270 m, 1965; desgl. nahe Marxzeller Mühle, 1959; 
desgl. am Albtaluferweg, 280 m, 1968; desgl. an Weg­
böschung nach dem Menzlinschwander Hof, 1971; 
desgl. im Holzbachtal zwischen Bergschmiede und 
Bitzendorfer Sägmühle, 380 m, 1968. -  Bad Her- 
renalb: Bemooste Felswand (Rotliegendes) zwischen 
Bahnhof und Falkenstein, 350 m, 1966. -  Baden-Ba­
den: Geroldsau, Wegböschung, leg. Scherer  1919 
(BAS), vgl. auch Lettau (1942), (f. glabrescens Gy ­
eln .). -  Enzklösterle: Poppeltal, begraster Mauersims, 
700 m, 1995; Wegmauer bei Gompelscheuer, 680 m, 
1978; ebend. im Kaltenbachtal auf grasigem Abhang, 
700 m, 1978; auf Sandsteinblock bei Rombach, 830- 
870 m, leg. W irth 1984 (STU). -  Forbach: Bemooste 
Mauer am Sasbach E Gausbach, 570 m, 1995. -  
Schönmünzach (Murgtal): Grasige Böschung im Ort, 
460 m, 1995; an Felsen am Aufstieg zum Schurmsee, 
auf Erde, 500 m, 1994, auf Felsen; desgl. in der 
Schwarzmisse bei Huzenbach, 730 m, 1969. -  Baiers­
bronn: Bemooste Sandsteinmauer in Mitteltal, 565 m, 
1981; ebenda auf Erde nahe llgenhütte bei Obertal, 
730 m, 1966. -  Freudenstadt: Bemooste Mauer in 
Christophstal, 670 m, 1968; desgl. im Lautertal bei 
Lauterbad, 680 m, 1967; ebenda, an Natursteinmauer 
in Odenwald, 730 m, W irth 1982. -  Bad Griesbach: 
Wegmauer bei Hinter-Heidenbühl im Tal der Wilden 
Rench, 500 m, 1969. -  Gengenbach: Böschung am

©Staatl. Mus. f. Naturkde Karlsruhe & Naturwiss. Ver. Karlsruhe e.V.; download unter www.zobodat.at



Schindler: Die höheren Flechten des Nordschwarzwaldes 9 59

Abbildung 9. Peltigera didac- 
tyla var. extenuata, Obersei­
te mit rundlichen Soralen 
(1,5 x).

NW-Hang des Siedigkopfes (S Mooskopf), 800 m, 
1977. -  Bad Rippoldsau: Apstal bei Holzwald, lichte 
Böschung am Fuß der Apstal-Höhe, c. ap., 750 m, 
1969; ebenda am Sommerbergweg E Heimenhöhe, 
800 m, 1965; ebenda an Sandsteinmauer in Holzwald, 
c. ap., 590 m, 1978. -  Alpirsbach: Ehlenbogen, desgl.

Abbildung 10. Karte der Fundorte von Peltigera didactyla im
Nordschwarzwald.

im Lochmühlenbachtal, 500 m, 1982, 1990; desgl. 
über Moosen in Wittichen, 440 m, 1978, 1983.
Weit verbreitet in Nord- und Südamerika, Asien, Afri­
ka, in Europa von der Arktis bis in den Mittelmeer­
raum. -  Karte der Verbreitung in Europa vgl. V it ikai- 
nen (1994), im Nordschwarzwald siehe Abbildung 10. 
Chemie: Keine Flechtenstoffe (W hite & James 1987, 
Ho ltan -Hartw ig  1993). In Material aus Island fand 
Kristinsson (1974) noch Methylgyrophorat und Gyro- 
phorsäure, C + rot! Es scheint zwei Chemorassen zu 
geben. Über Identifizierung und Variabilität vgl. V iti- 
KAINEN (1994).

Peltigera horizontalis (Huds.) Baumg.
Bad Herrenalb: An feuchter Felswand (Rotliegendes) 
zwischen Bahnhof und Falkenstein, 380 m, 1966,1988; 
am Bockstein bei Loffenau, bemooster Baumgrund, 
500 m, 1969. -  Baden-Baden: Bei Geroldsau, 1864, 
nach Bausch  (1869). -  Forbach: Bemooste Mauer E 
Gausbach am oberen Sasbach, 570 m, 1995. -  Wild­
bad: An Sandsteinmauer, ca. 430 m, 1949; ebenda in 
Ziegelhütte, 480 m, 1974; ebenda an schattigen Felsen 
zwischen Oberkollwangen und Bad Teinach im Lauten­
bachtal, 550 m, 1982. -  Baiersbronn: An Mauern in Mit­
teltal, 570 m, 167; Klosterreichenbach, bemooste Bu­
che W Röt, 550 m, 1982; Huzenbach, Felswand (Por­
phyr) gegenüber dem Bahnhof, leg. W irth 1984. -  
Schönmünzach (Murgtal): Auf Erde über Moosen am 
Aufstieg zum Schurmsee, 500 m,1990; Zwickgabel, an 
Felsen am Weg nach Vorderlangenbach, 550 m, 1990, 
1995; Tobelbachtal bei Huzenbach, an Fagus, 560 m, 
1984. -  Oppenau: Lierbachtal, an Tilia bei der Kapelle 
nahe Rinkhalde, 500 m, 1977. -  Freudenstadt: Weg­
mauer in Schömberg, 730 m, 1968. -  Bad Rippoldsau, 
Brückenmauer am Kastelbach (an der Straße nach
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Abbildung 11. Peltigera horizontalis, c. apoth. (1 x).

Zwieselberg), 600 m, 1989. -  Alpirsbach: An Mauer 
beim Kloster Wittichen, 450 m, 1972.

Abbildung 12. Peltigera horizontalis, Unterseite mit schwarz­
braunen Adern (1 x).

Zirkumpoiar verbreitet in der gemäßigten und boreaien 
Zone, Verbreitung in Europa vgl. V itikainen (1994), im 
Nordschwarzwald vgl. Abbildung 13.
Chemie: Tenuiorin, Methylgyrophorat, Gyrophorsäure, 
Zeorin; Hopan-7ß, 22-diol (Spuren) und bis zu 7 unbe­
kannte Terpenoide (W hite & James  1987, Ho ltan - 
Hartwig 1993). Es existieren zwei Chemorassen.

Peltigera hymenina (Ach .) Delise

(P. iactucifoiia (W ith.) Laundon)
Bad Herrenalb: Feuchte bemooste Felswand (Rotlie­
gendes) am Wege vom Bahnhof zum Falkenstein, 350 
m, 1966, 1972, 1990; ebenda an bemooster Wegmau­
er im Eyachtal oberhalb Eyachmühle, 1965. -  Baden- 
Baden: Auf moosiger Böschung an der Straße nach 
Yburg, 1918, leg. Sc h er e r ! Auf dem Merkur auf 
Sandstein, 1918 leg. S cherer  (Lettau 1942 als P. 
polydactyla var. crassoides). Beide Belege in BAS. -  
Wildbad: Lautenhof im Rollwasserbachtal auf Steinen 
im Bach (aus dem Wasser herausragend), unterhalb 
der Lägerhütte, 580 m, 1972, ebenda bei 550 m, leg. 
O berhollenzer  1982. -  Forbach: Kauersbach bei 
Gausbach, an Ufermauer, leg. FIarms 1989 (STU). -  
Schönmünzach (Murgtal): Zwickgabel, auf Erde über 
Moosen im alten Steinbruch am Ortsende nach Vor­
derlangenbach zu, 550 m, 1993; an bemoosten 
Blöcken im Raumünzachtal unterhalb Erbersbronn, 
400 m, 1978; Fluzenbach, auf feuchtem Sandstein-

Abbildung 13. Karte der Fundorte von Peltigera horizontalis im
Nordschwarzwald.
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Abbildung 14. Peltigera hym- 
enina, Unterseite hell (1 x).

block im Tobelbachtal, nahe einer Quelle, 500 m, 
1990. -  Baiersbronn: Waldparkplatz S des Ortes, leg. 
W ir th  1987; Wegmauer in Vorder-Tonbach (N-Lage), 
500 m, 1982. -  Oppenau: Lierbachtal, Wiesenbö­
schung beim Gut Eckenfels, 450 m, 1983, 1990; eben­
da, bemooste Mauer nahe Holzplatz (NE Gut Ecken-

Abbildung 15. Karte der Fundorte von Peltigera hymenina im
Nordschwarzwald.

fels), 4 3 5  m, 1 9 9 3 , ebenda, leg. Wirth 1 9 8 5  (STU). -  
Freudenstadt: Bemooste Sandsteinmauer in Lauter­
bad, 6 8 0  m, 1 9 6 6 . Bad Rippoldsau: Wiesengraben- 
Böschung, 5 5 0  m, 1 9 6 5 . -  Griesbach: Wilde Rench, 
begraster Mauersims nahe Herbstwasen, ca. 6 0 0  m, 
1995 .
Verbreitet in Westeuropa, Nordamerika und Afrika 
(Madeira und Kanarische Inseln). Verbreitung in Euro­
pa vgl. V it ik a in e n  (1 9 9 4 ) , im Nordschwarzwald vgl. 
Abbildung 15.
Chemie: Tenuiorin, Methylgrophorat, Gyrophorsäure, 
Terpenoides Peltidactylin, Dolichorrhizin, Zeorin (Spu­
ren) und Hopan-7ß, 22-diol.

Peltigera malacea (Ach.) Funck
Schönmünzach (Murgtal): Am Aufstieg zum Schurm- 
see (im Ort) auf Erde und über Moosen an alter Mauer 
nahe kath. Kirche, 5 0 0  m, 1 9 9 5 . -  Baiersbronn: Mau­
ersims im Mitteltal, 5 6 0  m, 1 9 6 7 . -  Oppenau: Lierb­
achtal, Strassenböschung zwischen O. und Allerheili­
gen, 3 0 0 -4 0 0  m, leg. K n e u c k e r  (KR).
Zirkumpolar verbreitet in der gemäßigten und arkti­
schen Zone in Europa, Nordamerika und Asien. Ver­
breitung in Europa vgl. V it ik a in e n  (1 9 9 4 ) ,  im  Nord­
schwarzwald Abbildung 17.
Chemie: Tenuiorin, Methylgyrophorat, Gyrophorsäure, 
Zeorin, Dolichorrhizin und zahlreiche unbekannte Tri- 
terpenoide. H o l t a n -H a r t w ig  unterscheidet drei Che- 
morassen.

Peltigera membranácea (Ach.) Nyl.
Bad Herrenalb: Bemooste Mauer nahe Eyachmühle, 
5 0 0  m, 1 9 7 0 . -  Baden-Baden: An Felsen am Wege 
nach der Yburg, 185 9  leg. B a u s c h  (M), J a c k , L e in e r  & 
S t iz e n b e r g e r , Krypt. Bad. Nr. 5 23 ; im Wald auf Sand-
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Abbildung 16. Peltigera ma- 
lacea, U nterse ite  schw am ­
mig-filzig, fast ohne Rhizinen 
und Adern (1,5 x).

boden, 1918 leg. S c h e r e r  (BAS); ebenda 1859 leg. 
B a u s c h  (HEID); Geroldsau, leg. B a u s c h  1857 als P. 
canina (HEID). -  Wildbad: Rennbachtal, auf Stein­
blöcken, ca. 800 m, leg. P u t z l e r ! Rollwasserbach, bei 
500 m, leg. O b e r h o l l e n z e r  1982. -  Raumünzach 
(Murgtal): An bemoosten Blöcken im Raumünztal,

Abbildung 17. Karte der Fundorte von Peltigera malacea (■)
und P. membranácea (#) im Nordschwarzwald.

400 m, 1978, 1983; ebenda unterhalb Erbersbronn, 
400 m, 1978; schattige Wegmauer am Weg Schwarz­
enbachtalsperre zum Seebachhof, 670 m, 1995. -  
Schönmünzach (Murgtal): Zwickgabel, am Weg zum 
Waldparkplatz, an Felsen über Moosen, 560 m, 1994; 
Klosterreichenbach; Huzenbach, Grunerhütte, leg. 
B a u r  1953, nach W ir t h  (1981). -  Ottenhofen: Hornis­
grinde, an Sandsteinfelsen des Biberkessels, ca. 
1000 m, 1983. -  Freudenstadt: Christophstal, leg. 
R o e s l e r  &  M a r t e n s  1826 (STU), nach W ir t h  (1981); 
Grabenwand am Aufgang zum Kienberg, 770 m, 1982; 
Kniebis, Mauersims bei der evang. Kirche, 900 m, 
1978, 1995.
Disjunkt zirkumpolar verbreitet in der gemäßigten und 
borealen Zone, in Westeuropa, Nordamerika und Asi­
en. Fehlt in der Arktis und den meisten kontinentalen 
Gebieten. Verbreitung in Europa vgl. V it ik a in e n  
(1994), Im Nordschwarzwald vgl. Abbildung 17. 
Chemie: Es wurden keine Flechtenstoffe mittels DC 
gefinden.

Peltigera neckeri Müll, argov.
Bad Herrenalb: Bemooste Wegmauer im Eyachtal ober­
halb Eyachmühle, ca. 500 m, 1965. Schönmünzach 
(Murgtal): Tobelbach bei Huzenbach, auf Erde, 520 m, 
1990. Freudenstadt: Bemooste Mauer nahe Kurhaus 
Lauterbad, 630 m, 1967; desgl. am Aufgang zur Fried- 
richshöhe (Kienberg), 770 m, 1968; Kniebis, Mauersims 
nahe der Kirche, ca. 900 m, 1995. -  Bad Rippoldsau: 
Am Bachufer in Holzwald, 830 m, 1983. -  Odenwald, 
an Natursteinmauer, leg. W ir t h  1982 (STU). 
Zirkumpolar verbreitet in der gemäßigen und arkti­
schen Zone in Nordamerika, Europa, Kanarische In­
seln und Asien. Verbreitung in Europa vgl. V it ik a in e n  
(1994), Im Nordschwarzwald vgl. Abbildung 19.
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Abbildung 18. Peltigera mem­
branácea, Unterseite mit 
braunen, vernetzten Adern 
(1,5 x).

Chemie: Tenuiorin, Gyrophorsäure, Methylgyrophorat, 
Terpenoides Dolichorrhizin und bis zu 5 unbekannten 
terpenoiden Substanzen (H o l t a n -H a r t w ig  199 3 ).

Peltigera polydactyla (Neck.) Hoffm.
V it ik a in e n  (1994) nennt unsere Flechte jetzt P. poly- 
dactylon und gibt dafür eine eingehende Begründung. 
Ich meine, man sollte den alten eingebürgerten Na­
men behalten. -  Bad Herrenalb: Bemooste Mauer na­
he „Schöne Aussicht“ , 1969. -  Baden-Baden: Stra­
ßenböschung nahe Yburg, über Moosen, 1918 leg. 
S c h e r e r . -  Rombach: Sandsteinblock am Weg zum 
Wildseemoor, ca. 900 m, leg. W ir t h  1986 (STU). -  
Schönmünzach (Murgtal): An Felsen nahe der Murg­
brücke bei Huzenbach, 500 m, 1984; Felswand ge­
genüber Bahnhof Huzenbach, 1984 leg. W ir t h  (STU).
-  Baiersbronn: An Mauer in Obertal, 500 m, 1966, Pe­
tersbrunnen, 620 m, leg. W ir t h  1987 (STU). -  Oppen- 
au: Lierbachtal, Eckenhof, 470 m, leg. W ir t h  (STU). -  
Freudenstadt: Wegmauer in Schömberg, 740 m, 1980.
-  Bad Rippoldsau: Wegböschung am Aufstieg zum 
Glaswaldsee, 800 m, leg. W ir t h  (STU), hier auch von 
mir gesammelt, 1992. -  Schiltach: Heubachtal NE 
Mantelhof, an Betonmauer, 1986, leg. W ir t h . 
Zirkumpolar verbreitet in der gemäßigten und borealen 
Zone in Nordamerika, Europa, Asien, ferner in Südame­
rika und Australien. In Europa selten im ozeanischen 
und mediterranen Bereich, vgl. V it ik a in e n  (1994), zur 
Verbreitung im Nordschwarzwald siehe Abbildung 22.

Abbildung 19. Karte der Fundorte von Peltigera neckeri (#)
und P. ponojensis (★) Im Nordschwarzwald.
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Abbildung 20. Peltigera 
neckeri. Rippoldsau (1 x).

Chemie: Tenuiorin, Gyrophorsäure, Methylgyrophorat; 
Peltidactylin, Dolichorrhizin, Hopan-15, 22-diol und 
Hopan-6,7,22-triol (H o l t a n -H a r t w ig  1993). Die Men­
ge des Peltidactylin ist schwankend, kann auch ganz 
fehlen (W h it e  &  J a m e s  1987).

Peltigera ponojensis Gyelnik
(P. plitii G y e l n .)
Schönmünzach (Murgtal): Bemooste Mauer am Auf­
stieg zum Schurmsee, ca. 500 m, 1977, 1990. Bisher 
einziger Fundort im Nordschwarzwald.

Zirkumpolar verbreitet in der gemäßigten bis arkti­
schen Zone in Nordamerika, Europa und Asien; in Eu­
ropa seltener im ozeanischen und arktischen Bereich. 
Vielfach übersehen, vgl. V it ik a in e n  (1994) und Abbil­
dung 24. Vorkommen im Nordschwarzwald vgl. Abbil­
dung 19.
Chemie: Mittels DC wurden bisher keine Flechtenstof­
fe gefunden.

Abbildung 21. Peltigera poly- 
dactyla, c.apoth. (1 x).
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P e ltig e r a  praetexiaia (Scm merf.) Zoff

(P. subcanina Gyeln.)
Häufigste Art der Gattung, von der Niederung bis etwa 
800 m Höhe verbreitet, zumeist am Grunde bemooster 
Laubbäume (Acer, Fraxinus, Salix, Tilia), auch an be­
moosten Mauern. Auf eine Aufstellung der Fundorte 
wurde verzichtet; die Flechte ist bedeutend häufiger 
als P. canina.
Unvollständig zirkumpolar in Nordamerika, Europa, 
Asien und Ostafrika verbreitet, in mehr kontinentalen 
Gebieten selten oder fehlend, Verbreitung in Europa 
vgl. ViTikAiNEN (1994), Nordschwarzwald vgl. Abbil­
dung 27.
Chemie: Keine Flechtenstoffe durch DC (White & Ja­
mes 1987, Kümmerling 1991, Holtan-Hartwig 1993).

Peltigera rufescens (Weis) Humb.
Bad Herrenalb: Wegmauer zwischen Bernbach und 
Kullenmühle, 470 m, 1958. -  Wildbad: An der Enz 
oberhalb Kurgarten, 430 m, 1961. -  Enzklösterle: Pop­
peltal, begraster Mauersims, 700 m, 1995. -  Raumün- 
zach (Murgtal): Bemooste Mauer an der Schwarzen­
bach-Talsperre, 670 m, 1974, 1995. -  Hornisgrinde: 
Leg.? (BAS), f. incusa. -  Forbach: Kaltenbronn, Sand­
steinblock am Wege zum Wildseemoor, leg. W irth 
1986. -  Schönmünzach (Murgtal): Über Moosen am 
Aufstieg zum Schurmsee, 480 m, 1995. -  Oppenau: 
Wegmauer hinter dem Bad Antogast, 500 m, 1991. -  
Freudenstadt: Bemooste Sandsteinmauer in Oden­
wald nahe Adrianshof, 740 m, 1966; desgl. in Lauter-

Abbildung 22. Karte der Fundorte von Peltigera polydactyla im 
Nordschwarzwald.
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Abbildung 24. Verbreitung von Peltigera ponojensis in Europa 
(nach Vitikainen 1994).

bad nahe dem alten Kurhaus, S 30 m 1 0 6 7 ; Kniebis: 
auf Steinen am Bach NE Wolf, 630 m, 1983; Pfalzgra­
fenweiler: Waldsägemühle, am Wege nach Edelwei­
ler, 610 m leg. W ir t h  1986 (STU). -  Schiltach: St. Ro­
man, Friedhofsmauer, 670 m, leg. W ir t h  1985. 
Weltweit verbreitet in Nordamerika, Europa, Asien, 
Südamerika, Afrika und Australien. Auf Erde und über 
Moosen, vorwiegend auf basischen oder kalkigen Bö­
den vom Meeresspiegel bis zur alpinen Region. Ver­
breitung in Europa vgl. V it ik a in e n  1994 (S. 79) und im 
Nordschwarzwald siehe Abbildung 28.
Chemie: Keine Flechtenstoffe durch DC. (W h it e  & J a ­
m e s  1987, K ü m m e r l in g  1991, H o l t a n -H a r t w ig  1993).

Peltigera scabrosa Th. Fr.
Diese Flechte hat K l e in ig  (1 9 6 6 )  vom Schwarzwald 
(Schramberg: Ramstein, 750 m) als neu für Deutsch­
land angegeben. Sie wurde von K l e m e n t  bestimmt, 
einen Beleg habe ich nicht gesehen. Offenbar handelt 
es sich um eine Fehlbestimmung. V it ik a in e n  (in litt.) 
hält das Vorkommen dieser nordischen Flechte bei 
uns für sehr unwahrscheinlich.

mm Abbildung 25. Peltigera prae- 
textata, häufigste Art der 
Gattung (1 x).
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Abbildung 26. Peltigera praetextata, Unterse ite  m it braunen 
Adern und langen braunen Rhizinen (1 x).

Peltigera venosa (L.) Hoffm.
Ausgestorben! Früher bei Durlach, leg. wohl A. B r a u n  
(STU), ferner in Hohlwegen am Eichelberg bei Bruch­
sal, 1857  leg. B a u s c h !

Abbildung 27. Karte der Fundorte von Peltigera praetextata im
Nordschwarzwald.

(=  J a c k , L e in e r  &  S t iz e n b e r g e r , Krypt. Bad. Nr. 32a 
(KR)) sowie in Hohenwettersbach (bei Karlsruhe) und 
Ettlingen, nach Ba u s c h  1869.
Zirkumpolares Element in der gemäßigten bis arkti­
schen Zone in Nordamerika, Europa und Asien. Selten 
im Mittelmeergebiet, bei uns ausgestorben bzw. stark 
gefährdet. Verbreitung in Europa vgl. V it ik a in e n  
(1994, S. 85).
Chemie: Es existieren nach G o w a r d  et al. (1995) in 
Nordamerika 2 Phycotypen, ein grüner mit Coc- 
comyxa, der Tenuiorin, Methylgyrophorat, Gyrophor- 
säure, Phlebinsäure B und mehrere unbekannte Tri- 
terpenoide, ferner einen blaugrünen Phycotyp mit No- 
stoc, der keine Flechtenstoffe enthält.

Zur Chemie der Gattung Peltigera
Z o p f  (1 9 0 9 )  hat als erster eine Reihe von Peltigera- 
Arten chemisch untersucht und u.a. eine Substanz 
isoliert, die der Peltigerin nannte. H u n e c k  & T ü m m l e r

(1 9 6 5 )  haben diese Untersuchungen wieder aufge­
nommen und die Struktur von Peltigerin (aus Peltigera 
polydactyla) aufgeklärt. Die schwefelsaure Hydrolyse 
der aus dem Azetonextrakt der Flechte gewonnenen 
Kristalle lieferte drei Produkte: Evernsäure, Orsel- 
linsäure und Orsellinsäuremethylester. Die neue Sum­
menformel bestimmten sie zu C26H24O10 und fanden 
die Substanz identisch mit dem Tridepsid Tenuiorin 
(VIII), einem Monomethyläther-gyrophorsäure-methy-

Abbildung 28. Karte der Fundorte von Peltigera rufescens im
Nordschwarzwald.
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Abbildung 29. Peltigera ve- 
nosa a) Oberseite (1,5 x), b) 
Unterseite mit starken, brei­
ten bis zum Rand gehenden 
Adern. Durlach (2 x). Stu .

lester, den Asahina & Yanagita (1 9 3 3 ) aus der japani­
schen Lungenflechte Lobaria pulmonaria (L.) Hoffm. 
f. tenuior isoliert hatten (es soll sich aber um Lobaria li- 
nita (Ach.) Rabenh. f. tenuior gehandelt haben, vgl. 
CULBERSON 196 9 , S. 3 87 ).
Neben dem Tenuiorin kommen in kleinen Mengen 
noch die Methylester der Lecanor-, Orsellin- und 
Evernsäure vor. Diesen Komplex hat Holtan-Hart- 
wig (1 9 9 3 ) „Tenuiorin-Aggregat“ genannt. Er kommt in 
zahlreichen Peltigera-Arten vor, in einigen anderen 
fehlen diese Depside. Holtan-Hartwig (1 9 9 3 ) hat die 
Angaben über das Vorkommen bzw. Fehlen von 
Tenuiorin überprüft (vgl. Artenliste und Tabelle 1).
Frei von Tenuiorin sind: Peltigera canina. P. degenii, 
P. didactyla, P. lepidophora, P. membranacea, P. po- 
nojensis, P. praetextata, P. rufescens und der blaugrü­
ne Phototyp von P. venosa. Frühere Arbeiten gehen 
auf Zopf (1 90 9 ) zurück, später haben Zellner (1 9 3 1 ),

KuROkAWA et al. (1966), Taylor (1967) und Krog 
(1980) darüber berichtet.
Neben den genannten Depsiden kommen aber nach 
Holtan-Hartwig noch zahlreiche Terpenoide vor, 
z. B. pentazyklische Hopane, die für einzelne Arten 
spezifisch zu sein scheinen, zum großen Teil aber 
noch nicht identifiziert sind.
Aus Peltigera aphthosa isolierten Kurokawa et al.
(1966) ein Dolichorrhizin genanntes Triterpen, das von 
TAkAHASHl et al. (1970) als 15a-Azetoxy-hopan-22-ol 
erkannt wurde. Ein weiteres Triterpen hat bereits Zopf 
(1909) angegeben, das er Peltidactylin (IX) nannte; 
Huneck et al. (1973) haben es als 7ß-Azetoxy-22-hy- 
droxy-hopan identifiziert. Weitere Terpene sind noch 
Zeorin (Zopf 1909, Asahina 1938 (Mikrotest!); Kuro- 
kAWA et al. 1966). Nach Asahina & Akagi (1938) ist 
Zeorin eine Hopan-6ot, 22-diol, C30H52O2 (VI) (s. 
oben). Ferner: Die Phlebinsäuren A und B, zuerst ¡so-
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Wichtige Flechteninhaltsstoffe

Zeorin (VI)

OHC' H C K ^H

Norstictinsäure (II)

HO O OH

Fragilin (VII)

/C H g

CH3O ^ Q > - C O O ^ Q ^ C O O ^ Q ^  COOCH:
\ rOH

Tenuiorin (Peltigerin) (VIII)

Nephrin (V) Phlebinsäure A (X)
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Tabelle 1. Vorkommen von Tenuiohn-Aggregaten und wichti­
gen Terpenoiden in Peltigera (nach Angaben von Holtan- 
Hartwig 1993 und V itikainen 1994)

Ten. Z. D. P. Phi.

P. aphthosa I 
P. aphthosa II 
P. aphthosa III 
P. aphthosa IV 
P. aphthosa V 
P. collina 
P. elisabethae I 
P. elisabethae II 
P. horizontalis I 
P. horizontalis II 
P. hymenina 
(P. lactucifol.)
P. leucophlebia 
P. malacea I 
P. malacea II 
P. malacea III 
P. neckeri 
P. polydactyla 
P. venosa 
(grüner Phycotyp)
Ten. = Tenuiorin-Aggregate; Z. = Zeorin; D. = Dolichorrizin; P. 
= Peltidactylin; Phi. = Phlebinsäuren. I-V = Chemorassen. 
Über tenuiorinfreie Arten vgl. oben (P. canina usw.)

liert von K u r o k a w a  et al. (1966). Die Struktur der Säu­
re A haben T a k a h a s h i et al. (1969) als 28-Azetoxy-22- 
hydroxy-hopan-23-säure (X) bestimmt. In Peltigera 
aphthosa fanden B a c h e l o r  et al. (1990) weitere Phle­
binsäuren: C und D (=7ß-Azetoxy-22-hydroxy-hopan- 
27-säure bzw. 22-Hydroxy-hopan-27-säure).
Außer den Depsiden und Terpenoiden sind noch zahl­
reiche Substanzen in der Gattung entdeckt worden, so 
das Peltigerosid, ein Galaktosylmannitol,
(zuerst von P u e y o  aus Peltigera horizontalis isoliert, 
vgl. dazu L in d b e r g  et al. (1963) und K o c h e t k o v  et al.
(1967), ferner Mannitol und Arabitol (L in d b e r g  et al. 
1963), myo-lnositol und andere Zuckeralkohole.
Über die zahlreichen N-Verbindungen (z. B. Ami­
nosäuren) und andere Stoffe (z. B. Ergosterol) vgl. die 
bei C u l b e r s o n  et al. (1977) angegebenen Analysen, 
vor allem von Peltigera aphthosa, P. canina, P. hori­
zontalis und P. polydactyla.
Betrachtet man die Spektren der Flechtenstoffe, so 
sieht man, daß die Depside nur bedingt taxonomisch 
hilfreich sind, vielmehr sind die zahlreichen Terpenoi- 
de eher geeignet, bei der Bestimmung vor allem der 
Chemorassen eine Rolle zu spielen und die Gattung 
Peltigera, die bisher in chemischer Hinsicht nicht be­
sonders anziehend erschien, ist durch die Anwendung 
der Chromatographie interessant geworden. Man wird

die DC-Untersuchungen in Zweifeisfäiien heranzie­
hen, ansonsten sind die Arten auch morphologisch un­
terscheidbar, wie das z. B. aus den von V it ik a in e n  
(1991, 1994) angegebenen Artenschlüsseln ersichtlich 
ist. Trotzdem ist die Bestimmung nicht immer einfach! 
Über DC-Chromatogramme der Hopan-Triterpenoide 
und verwandter Substanzen haben W h it e  & J a m e s  
(1987), H o l t a n -H a r t w ig  (1993) und V it ik a in e n

(1994) ausführlich berichtet, es sei hier daher auf die­
se Arbeiten verwiesen.
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